
ZWICKAU —  Dartscheiben, Tischki-
cker und moderne Schreibtische mit
Gymnastikbällen statt Bürostühlen.
Das sind einige der Besonderheiten
in den Büros von Flatex-Degiro in
Zwickau – ein Firmenname, den
Fans des BSV Sachsen vielleicht
schon einmal in der Sporthalle in
Neuplanitz gelesen haben. Denn das
Unternehmen mit Sitz im ehemali-
gen Arbeitsamt an der Pölbitzer Stra-
ße unterstützt unter anderem die
Handball-Erstligafrauen. Anders als
beim BSV Sachsen befassen sich die
IT-Mitarbeiter weder mit Bällen
noch mit Zwei-Minuten-Strafen.
Flatex-Degiro ist ein Online-Broker,
also ein Anbieter von digitalem
Wertpapierhandel, und laut Bran-
chenberichten der größte Anbieter
in Europa. Dabei wirkt Zwickau auf
der Liste der Standorte neben Ams-
terdam und Sofia ungewöhnlich.
Wie kommt das 1300 Mitarbeiter
starke Unternehmen zu einem Sitz
in der Muldestadt?

Der Zwickauer Niederlassungs-
leiter André Meckel erzählt, dass
schon vor 25 Jahren der IT-Dienst-
leister Xcom seine Wurzeln in Zwi-
ckau und sieben weiteren deut-
schen Standorten schlug. Seit 2015
gehört das Unternehmen zu Flatex-
Degiro. Dabei hatte die Firma Xcom
sich damals eher zufällig für Zwi-
ckau entschieden. Inzwischen aber
ist der Standort neben Metropolen
wie Frankfurt am Main oder Ams-
terdam fest etabliert. Mit 148 Mit-
arbeitern beherbergt die Stadt den
deutschlandweit größten IT-Stand-
ort von Flatex-Degiro. „Die meisten
unserer Mitarbeiter kommen natür-
lich aus Zwickau und der umlie-
genden Region. Ich selbst komme ja
auch aus dem Vogtland“, sagt Me-
ckel.

Wie das Geschäftsfeld funktio-
niert? Mit Eingabe seiner Daten legt
man sich online ein Konto an und
kann dann sein Geld per App inves-
tieren. Welche Summen aus dem
Portemonnaie umziehen und wie
sie digital angelegt werden, ent-
scheidet der Nutzer selbst. „Das ist
neben den Gebühren einer der größ-

ten Unterschiede zu traditionellen
Brokern. Online bringt der Kunde
das Wissen selbst mit“, sagt Meckel.
Das Zusammenspiel aus Finanzen
und Informatik ist der Grund dafür,
dass die Belegschaft des Unterneh-
mens zu gleichen Teilen aus ITlern
und Bankern besteht. Die Mitar-
beiter der Niederlassung Zwickau
arbeiten an ihren meist mit mehre-
ren Bildschirmen ausgestatteten
Schreibtischen in der digitalen Welt
der Finanzmärkte. Dennoch kann

der Standort eine kleine Bankabtei-
lung sein Eigen nennen. In dieser
sind auch die meisten Frauen des
Standortes tätig. Denn die IT-Bran-
che ist noch immer männerdomi-
niert, gibt Andre Meckel zu.

Bekannt ist die Firma nicht nur
durch Werbung auf dem Hallenbo-
den hinter der verlängerten Torlinie
in der Sporthalle in Neuplanitz.
Auch in der ARD-Sportschau taucht
der Name regelmäßig auf, nämlich
wenn Spiele von Borussia Mönchen-

gladbach über den Fernseher flim-
mern. Flatex-Degiro ist noch bis Sai-
sonende Haupt- und Trikotsponsor
des Fußball-Bundesligisten.

Da sich der Hauptteil der Arbeit
im Internet abspielt, ist die IT-Bran-
che eigentlich unabhängig von
Standorten. Wie ist sie im Landkreis
Zwickau aufgestellt und gibt es et-
was Besonderes, das für die Region
spricht? Torsten Spranger, Ge-
schäftsführer der IHK-Regionalkam-
mer Zwickau sagt, dass der Zuwachs

an IT-Unternehmen im Landkreis
Zwickau zuletzt nur gering ausfiel.
Seit 2021 haben sich neun zusätzli-
che Unternehmen in Westsachsen
angesiedelt. 37 Jugendliche begin-
nen in Westsachsen in diesem Jahr
eine Ausbildung zum Fachinforma-
tiker oder Systemelektroniker. Das
sind gerade einmal drei mehr als im
Jahre 2021. In den IT-relevanten Stu-
diengängen geht die Zahl der Stu-
denten laut Spranger ebenfalls
leicht nach oben.

Entsprechend ist es selbst für ei-
nen Branchenriesen wie Flatex-De-
giro nicht leicht, in der Region neue
Mitarbeiter zu finden. Niederlas-
sungsleiter André Meckel erzählt,
dass auch Unternehmen wie GK
Software in Schöneck nach IT-Fach-
kräften suchen. Jedoch sieht Meckel
Zwickau wegen zweier Faktoren im
Vorteil gegenüber dem Softwareent-
wickler aus dem Vogtland: Die Lage
sei einfach besser und das Stadtbild
weitaus schöner. |marie

Das ist Europas größter Online-Broker
Einer der europaweit
führenden Online-Broker
hat seinen deutschland-
weit größten IT-Standort
in Zwickau. 148 Spezialis-
ten kümmern sich an der
Pölbitzer Straße um Fi-
nanzgeschäfte. Warum ist
diese Firma ausgerechnet
in der Muldestadt gelan-
det?

VON ALEXA-MARIE DÖRFEL

Kunden von Flatex-Degiro können ihre Investitionen per App verwalten. Im vergangenen Jahr
wurden 57 Millionen Transaktionen verzeichnet. FOTO: MARIO DUDACY

Die Niederlassung in der Pölbitzer Straße in Zwickau. Meckel zufolge hat die Unternehmenslei-
tung der Zwickauer Niederlassung eine Standortgarantie zugesichert. FOTO: MARIO DUDACY

Der Chef trägt Hoodie: André Meckel, der Niederlassungsleiter des Zwickauer Flatex-Degiro-Standortes, an seinem Arbeitsplatz. FOTO: MARIO DUDACY

MEERANE — Ungewohnt viele Nach-
richten haben an den letzten Tagen
die Whatsapp-Gruppe des Abi-Jahr-
gang von 2001 aus Meerane geflutet.
Im Chat, der sonst vor allem für die
Vorbereitung von Klassentreffen ge-
nutzt wird, gab es einen regen Aus-
tausch zum brutalen Angriff auf den
SPD-Europaabgeordneten Matthias
Ecke. Der gebürtige Meeraner wurde
beim Aufhängen von Wahlplakaten

in Dresden schwer verletzt. „Es rüt-
telt richtig wach, wenn so etwas im
direkten Umfeld passiert“, sagt Se-
bastian Böhme, der am – damals
noch staatlichen Pestalozzigymnasi-
um – zu den Klassenkameraden von
Matthias Ecke gehört hat. Und mit
ihm nach dem Unterricht auch Son-
derschichten geschoben hat.

Nach dem Angriff, der sich am
Freitagabend ereignet hat, musste
Matthias Ecke operiert werden. Laut
SPD-Angaben erlitt er einen Bruch
des Jochbeins und der Augenhöhle
sowie Hämatome im Gesicht. Damit
entfällt der eigentlich am Mittwoch
geplante Besuch in seiner Heimat-
stadt. Im Kalender von Matthias
Ecke standen drei Termine in Meera-
ne: Er sollte im Internationalen
Gymnasium und damit in dem
Haus, wo er vor 23 Jahren sein Abi-
tur gemacht hat, mit Schülern über
Europa diskutieren. Dort müssen
die Lehrer ebenso improvisieren wie
der SPD-Ortsverein und der Fried-
hof-Förderkreis, die Veranstaltun-
gen mit Matthias Ecke geplant hat-
ten.

Auf dem Markt wird am Stand
der SPD, wo ein Stehgespräch mit
Matthias Ecke geplant war, ein
„Mut-mach“-Buch ausliegen. „Um
Wünsche und Gedanken für Matthi-
as zu sammeln, werden wir ein Buch
auslegen, in das jeder schreiben
kann“, sagt Juliane Klepzig, Vorsit-
zende des SPD-Ortsvereins. Das
Buch soll dann durch seine Mutter
Sabine, die Mitglied des Ortsvereins

ist, übergeben werden. Die SPD ruft
zu einer Kundgebung auf. Alle, die
finden, „dass Gewalt im demokrati-
schen Diskurs keinen Platz hat, und
die diesen feigen Angriff daher aufs
Schärfste verurteilen“, sollen sich
anschließen. Die Veranstaltung be-
ginnt am Mittwoch, um 13 Uhr, auf
dem Markt. Die SPD formuliert klar,
an wen die Einladung adressiert
wird: „Wir möchten den Bürger-

meister, die Stadtratsmitglieder, die
städtischen Angestellten und alle
Bürgerinnen und Bürger Meeranes
bitten, deutlich zu zeigen, welche
Meinung sie zu diesem Angriff auf
die Meinungsvielfalt in unserer De-
mokratie haben.“

Seine Teilnahme an der Kundge-
bung kündigt Alt-Bürgermeister Pe-
ter Ohl an. Er bezeichnet den Angriff
auf Matthias Ecke als „ungeheuer-
lich.“ Ohl, der im Januar die Ehren-
bürgerschaft erhalten hat, sagt: „Wir
müssen zusammenstehen, um die
Demokratie als bisher bewährteste
Regierungsform gerade in Krisenzei-
ten zu schützen.“ Nach dem Termin
auf dem Markt wird Peter Ohl eine
Veranstaltung des Friedhof-Förder-
kreises in der Alten Kapelle durch-
führen. Dort soll mit Vertretern von
an der Sanierung beteiligten Unter-
nehmen unter dem Motto „Das
Handwerk, die Wirtschaft und die
EU“ diskutiert werden. Ohne den
verletzten Matthias Ecke. „Wir wer-
den den Termin am Mittwoch nut-
zen, um mit den Handwerkern ver-
schiedene Schwerpunkte festzule-

gen, die wir bei einem späteren Ter-
min mit Matthias Ecke diskutieren
wollen“, sagt Ohl.

Die Meldung zum Angriff auf
Matthias Ecke hat in Meerane und
Umgebung große Bestürzung ausge-
löst – neben seinen früheren Mit-
schülern auch bei ehemaligen Leh-
rern. Dazu gehört Andrea Rögner,
die als Tutorin den Geschichte-Leis-
tungskurs mit Matthias Ecke gelei-
tet hat. „Ein Angriff, der überhaupt
nicht nachvollziehbar ist. Ich bin be-
stürzt und wünsche ihm, dass er
schnell wieder zu Kräften kommt“,
sagt Andrea Rögner, die ihren ehe-
maligen Schüler als „bodenständig
und begabt“ beschreibt. Ähnliche
Töne schlägt Sebastian Böhme aus
Sicht des Mitschülers an: „Matthias
Ecke war ein leistungsstarker Schü-
ler, der in der Klasse beliebt war.“
Und in der zwölften Klasse mit Se-
bastian Böhme auch oft noch über
den Mathematik-Büchern saß. Böh-
me, der sich im Vorstand des Meer-
aner Sportvereins engagiert, sagt:
„Matthias hat mich durch das Ma-
the-Abitur gebracht.“ |hof

Angriff löst in Matthias Eckes Heimatstadt Bestürzung aus
Matthias Ecke muss durch
Verletzungen und Operati-
on seinen am Mittwoch
geplanten Besuch in seiner
Heimatstadt verschieben.
Dort soll es trotzdem Akti-
onen geben. Auch, um So-
lidarität zu zeigen und die
Demokratie zu schützen.

VON HOLGER FRENZEL

In Meerane - wie hier an der Äußeren Crimmitschauer Straße - wird auf vie-
len Plakaten der Besuch von Matthias Ecke angekündigt. Der SPD-Mann liegt
nach einer brutalen Attacke im Krankenhaus. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL
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